
Einleitung

Die Kooperation des Patien-
ten ist bei der Behandlung
mittels herausnehmbarer Ap-
paraturen zweifellos von zen-
traler Bedeutung. Schon seit
Jahren wird daher immer wie-
der versucht, insbesondere
jüngere Patienten mithilfe far-
biger Kunststoffbasen, Einle-
gebildchen,Glimmer etc.zum

regelmäßigen Tragen ihrer
Behandlungsgeräte zu moti-
vieren. Mit dem Orthocryl®-
Kunststoff und seiner breiten
Farbpalette kann selbst spe-
ziellen Patientenwünschen
konkret entsprochen werden.
Seit nunmehr fast 50 Jahren
werden mithilfe dieses Kunst-
stoffsystems die verschie-
denartigsten kieferorthopä-
dischen Apparaturen herge-

stellt. Umfangreiche wissen-
schaftliche Tests belegen zu-
dem dessen biologische Un-
bedenklichkeit für Anwender
und Patienten.
Bislang war es lediglich 
möglich, diesen Kunststoff
mit einem schwarz-violetten
Farbkonzentrat einzufärben.
Auch wenn eigentlich ein 
reines Schwarz gewünscht
war, blieb stets ein unabhän-
gig vom Mischungsverhältnis
violetter Schimmer präsent,
sodass die schwarz-violette
Färbung im Prinzip stets ei-
nen Kompromiss darstellte.
Diesen musste man jedoch
seinerzeit eingehen, da kein
lebensmittelechter Farbstoff
zur Verfügung stand und die
Bioverträglichkeit nun ein-
mal oberste Priorität hatte.
Auch der Wunsch nach wei-
ßem Kunststoff wurde seitens
der Patienten in den letzten
Jahren immer größer.Ob dies
einem aktuellen Farbtrend
geschuldet ist oder an der 
Tatsache liegt, dass sich hier-
mit besonders außergewöhn-
liche Motive,wie z. B.Landes-
flaggen, umsetzen lassen –
wer weiß.

Keine Farbkompromisse mehr
Mit dem neuen Orthocryl
black & white steht nun ech-
ter schwarzer bzw. weißer
Kunststoff zur  Verfügung,der
den hohen Qualitätsanforde-
rungen entspricht. Aktuelle
toxikologische Untersuchun-
gen bestätigen dies. Ortho-
cryl black & white ist schwar-
zes bzw.weißes Polymer,wel-
ches mit klarem Monomer in
der Streu- oder Anteigtechnik
verarbeitet werden sollte, um
ein authentisches Ergebnis in
Sachen Färbung zu erhalten.
Auch farbige Monomere las-
sen sich mit black & white gut
verarbeiten, das Ergebnis
wird dann eben mehr oder we-
niger von der Monomerfarbe
mitbestimmt. Auf diese Weise
erhält man bei Einsatz des
weißen Polymers beispiels-
weise schöne Pastelltöne,wel-
che dem Techniker wiederum
neue Möglichkeiten eröffnen,
seine Kreativität auszuleben.
Sowohl das schwarze als
auch weiße Polymer verhal-
ten sich beim Streuen ähnlich
der anderen Orthocryl-Poly-
mere. Sie lassen sich sehr gut
streuen, sind außerordentlich

standfest und absorbieren
das Monomer optimal.
Bei Verwendung des weißen
Polymers neigt man dazu,
mehr Monomer als nötig auf-
zuträufeln und den Kunst-
stoff damit eher flüssig zu
verarbeiten. Das liegt wohl
daran, dass sich die mit kla-
ren Monomertropfen benetz-
ten Bereiche des weißen Po-

lymers nur wenig von den un-
benetzten abheben. Mit zu-
nehmender Erfahrung gibt
sich diese Neigung aller-
dings. Abgesehen davon,
gleicht man den Monomer-
überschuss am Ende sowieso
mit dem Abstreuen (mit Poly-
mer) des Kunststoffaufbaus
aus, genau wie beim klassi-
schen Orthocryl.

Verwendung von 
Einlegemotiven
Werden Einlegemotive in die
Apparatur eingearbeitet, so
sollte man Folgendes berück-
sichtigen: Aufgrund der Opa-
zität des Kunststoffs sollte
über dem Motiv ein klares
Material verwendet werden.
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Individualität & Motivation durch kreative KFO-Geräte
Ob beeindruckende Farbpaletten, Glimmer oder Einlegebildchen – um Patienten zum Tragen ihrer herausnehmbaren Apparatur zu motivieren,

haben sich Hersteller von KFO-Kunststoffen bereits einiges einfallen lassen. Mit Orthocryl® black & white steht jetzt ein Kunststoffsystem zur  Verfügung,
welches nicht nur ein rein schwarzes und weißes (opakes) Polymer bietet, sondern viele neue Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet.

Abb. 3, 4: Wachsformen (doppelte Wachsplattenstärke) können bei der Gestaltung der Apparaturen für die
groben Umrisse sorgen. 

Abb. 5: Nach dem Entfernen der Wachsform sollte die Kunststoffoberfläche angeraut werden, um den opti-
malen Verbund mit dem neuen Kunststoff sicherzustellen .

Abb. 1: Buntes, transparentes Orthocryl® (mit Disco Glimmer). Abb. 2: Opakes Orthocryl black & white.



Andernfalls wäre dieses kaum
zu sehen. Bei black gilt es na-
türlich zu prüfen, ob sich das
gewählte Einlegemotiv über-
haupt vom schwarzen Kunst-
stoff optisch abhebt.
Durch die Tatsache,dass black
& white opak ist, sollte beim
Ausarbeiten etwas vorsichti-

ger vorgegangen werden. Da
Schrauben, Drahtenden etc.
kaum durch den Kunststoff 
zu erkennen sind, besteht die 
Gefahr, dass diese sonst an-
geschliffen werden könnten.
Ungeachtet dessen hat man
das Gefühl, es mit typischen
Orthocryl-Eigenschaften zu
tun zu haben – das Material
lässt sich gut beschleifen und

ist zudem schnell poliert. Die
Opazität und der Farbkon-
trast von schwarz & weiß ist
ideal dazu geeignet, Motive
nur aus Kunststoff entstehen
zu lassen.
Um während des Streuens des
einen Kunststoffes Platz für
den anderen zu lassen, haben
sich modellierte Wachsfor-
men (doppelte Wachsplatten-

stärke) bewährt.Wichtig ist in
diesem Zusammenhang, dass
zuerst eine dünne Schicht
Kunststoff gestreut wird, auf
welche die der Gaumenwöl-
bung angepasste Wachsform
gelegt wird (Abb.3,4).Wird die
Wachsform direkt auf das Mo-
dell geklebt, läuft eine dünne
Schicht des später in die Hohl-
form gestreuten Kunststoffes
über die basale Fläche, auch
wenn die Platte dabei auf 
dem Modell sitzt.Verantwort-
lich dafür ist die natürliche
Schrumpfung des vorab poly-
merisierten Kunststoffes.
Scheut man hingegen im La-
boralltag den Aufwand,Appa-
raturen in der hier dargestell-
ten Form (Abb. 3 bis 11) zu ge-
stalten,stellt Orthocryl black &
white dennoch das Material 
erster Wahl dar. So ist es mit-
hilfe dieses Kunststoffsystems
möglich, auch einfachere und
dennoch ansprechende Appa-
raturen zu kreieren. Möchte
man beispielsweise zeitspa-
rend das Vermischen von
schwarz und weiß verhindern,
braucht man nur mithilfe eines
Skalpells ein Stück vom noch
feuchten Kunststoff abtren-
nen, um anschließend den an-
deren Kunststoff anzustreuen.
Ist keine saubere Farbtren-
nung gewünscht, kann auch
ein fließender Übergang sehr
gut aussehen.

Fazit

Orthocryl black & white bietet
viele Möglichkeiten,deren vol-
le Ausschöpfung mitunter et-
was handwerkliches Geschick
bedeuten kann. Die Eigenhei-
ten während der Verarbeitung
stehen jedoch im Vergleich zu
den vielen Gestaltungsmög-
lichkeiten,die sich mit diesem
neuen Kunststoff eröffnen,
durchaus im Verhältnis.
Sicherlich sind sowohl
schwarze als auch weiße Ap-
paraturen reine Geschmacks-
sache. Empfinden die einen,
vor allem jüngeren Patienten,
die düstere Ausstrahlung der
Farbe schwarz als „cool“, lie-
ben andere wiederum den
Kontrast beider Farben. Mit
Orthocryl black & white ist
die Umsetzung vieler Designs
möglich – ob es sich nun um
einen düsteren Look oder um
die Vereinsfarben des Lieb-
lingsfußballclubs handelt,
wichtig ist am Ende doch nur
eins: die Apparatur muss ge-
tragen werden.
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Abb. 6: Der ausgesparte Bereich wird mit Orthocryl white aufgefüllt … 

Abb. 12: Orthocryl black & white mit klarem Monomer … 

Abb. 13: … klarem und gelben Monomer …

Abb. 14: … klarem, grünen und roten Monomer.

Abb. 7, 8: … nach der Polymerisation verschliffen und wie gewohnt fertiggestellt. 
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Abb. 9, 10: Details im Motiv werden mit einem Rosenbohrer eingefräst und mit Kunststoff der gewünschten Färbung (in diesem Fall Orthocryl white und gelbes Monomer)… 

Abb. 11: … aufgefüllt.
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